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Berlin, den 25. Februar. Se. Majeſtät der König haben nach» 
ſtehenden Kaiſerlich Oeſterreichiſchen Offizieren und Beamten folgende 
Auszeichnungen Allergnädigſt zu verleihen geruht, und zwar: 

1. Den Rothen Adlerorden zweiter Klaſſe: dem Oberſten Vin⸗ 
cen Müller des Deutſch-Banater Gränz = Infanterie «Regiments 
Nr. 12, dem Flügel Adjutanten Sr. Majeſtät des Kaiſers, Oberſten 
Maximilian Grafen O'Donnel und Major Karl Freiherrn 
von Boxberg. 

II. Den Rechen Adlerorden dritter Klaſſe: dem Rittmeiſter Karl 
Fürſten Liechtenſtein vom Huſaren⸗Regiment Kaiſer Franz Joſeph 
Nr. 1, dem Rittmeifter Freißeren von Group dom Ulanchzegiment 
Fürſt Karl Liechtenſtein Nr. 9, dem Rittmeiſter Alfred Grafen von 
Königsegg zu Aulendorf vom Huſaren-Regiment Großfürſt Ni⸗ 
kolaus von Rußland Nr. 2, dem Korvetten-Capitain, Major Grafen 
Hadik von Futak. ee 

III. S. em Adlerorden vierter Klaſſe: dem Hof⸗Reiſe⸗Rech⸗ 
nungs- Offizial und Kaſſiter Karl Seifert, dem Hof⸗Kontrolamts⸗ 
Adjunkten Michael Mö raus, dem Kabinets⸗Offtzial Freiherrn 
Geuotte von Merkenfeld, ſowie den beiden Militärs Central⸗ 
Kanzlei⸗Offizialen Franz Wied! und Eduard Falkner. 


„Der bisherige Kreisrichter Mier zu Ujeſt iſt zum Rechtsanwalt 
beim Kreisgericht zu Koſel, unter Beilegung der Praxis im Bezirk deſ⸗ 
ſelben und Auweiſung ſeines Wohnſitzes in Kofel, zugleich auch zum 
Notar im 3 er Königlichen 9 e 
ti 1. April d. J. ab, ernannt worden. 

e —.— des Lehrers an dem Gymnaſium zu Greiffenberg, 
Heinrich Wilhelm Walter Bertram, als Oberlehrer an der Koͤnigs⸗ 


adti ierfelbft ift beſtätigt worden. 
1 D iſt von Inſterburg nach Darkeh⸗ 


Der Landrat 
men, — Regierungsbezirk Gumbinnen, verſetzt und dem Landrath 


Dodillet die Landrachsſtelle des Kreiſes Inſterburg verliehen worden. 


Der General⸗Major und Commandeur der 2. Kavalleriebrigade 

von Williſen J., ift von Danzig hier angekommen. 8 

i Se. Excellenz der Großherzoglich Mecklenburg⸗Strelitzſche Staats- 
Miniſter von Bernſtorff, iſt nach Neu⸗Strelitz abgereiſt. 


—ññññññ— 


Telegraphiſche Korreſpondenz des Berl. Büreaus. 


Paris, den 24. Februar. Bourqueney hat an Stelle Dela⸗ 
cour's, welcher als Botſchafter nach Konſtantinopel abgegangen, den 


Die Holzgasbeleuchtung 
(Aus der Beilage zu Nr. 25. der 


in Heilbronn. 
Allgem. Zeitung.) 


Die alte Reichsstadt Heilbronn in die erſte Deutſche Stadt, welche 
mit Holzgas beleuchtet iſt. Bei der Neuheit dieſer Beleuchtungs e 
thode wird es für einen größeren Leſerkreis von Intereſſe ſein, zu hö⸗ 
ren, ob das Holzgas ſich hier als brauchbar bewährt hat. Es iſt na⸗ 
türlich, daß jede neue Erfindung mit Mißtrauen, zuweilen mit 
Widerſtreben aufgenommen wird; es it nothwendig, daß es n Vor⸗ 
ſicht geſchieht. Aengſtliche Gemüther oder ſolche, die eine Beeinträchti⸗ 
gung von Privat: und allgemeinen Intereſſen durch Einführung des 
Holzgaſes fürchten, haben manche Behauptungen vorgebracht, die zum 
Theil ſchon früher (polptechn. Journal Bd. (XXI. S. 141), und bes 
ſonders auch durch die ſaſt zweijährige Praris des Münchener Bahn, 
hofs widerlegt find. Namentlich iſt wiederholt behauptet, das Holzgas 
laſſe ſich ohne Verluſt in feiner Leuchtkraft nicht leiten. Dieſe Behaup⸗ 
tung, die ſeder Sachverſtändige ſchon von vorn herein als eine grund⸗ 
loſe bezeichnen konnte, die jedoch bei Laien Eindruck machte, iſt nun in 
Heilbronn thatſachlich widerlegt, da nicht nur die Stadt, ſondern auch 
der vor der Stadt liegende Bahnhof mit Holzgas beleuchtet ſind. 


Die Holzgag- Fabrikation ift dort von Guftav Schäuffelen, 
dem thätigen Chef der bekannten he Papierfabrik gleichen Namens, 
eingerichtet, ) feit dem 1. Dezember im Gange und die Stadt ſeit dieſer 
Zeit mit Holzgas beleuchtet. In den erſten Tagen zeigte fih eine große 
Beſtürzung auf der einen Seite, ein Zuftiedenſein, daß der Erfolg der 
vorausgeſagte ſei, auf der andern, denn ſiehe da! das Gas leuchtete 
ſchlecht. Bei näherer Unterſuchung geigte ſich nun ſogleich, daß die 
Urſache in den Reinigern liege, die nicht ſorgfältig genug gearbeitet 
waren, und in denen das Gas ftatt mühſam ſich durch die Kalkmilch 
durchzuzwängen, ohne allen Widerſtand nur über die Kaltmilch hin⸗ 
ſtrich, daher ungereinigt und mit einem Gehalt von 20 Proc. Kohlen⸗ 


— 


) Alſo wie es ſcheint, nicht von Herrn Blochmann, wie der Be⸗ 
richt des Hrn. Freuden reich in Nr. 39. Poſ. Ztg. behauptet. D. Red. 


worden. 


Durch eine Bekanntmachung ſind neuerdings wieder 158 Perſo⸗ 
nen amneſtirt worden. 


Deutſchland. 

((Berlin, ben 24. Februar. Ihre Majeftäten der König und 
die Koͤnigin, ſo wie die hier anweſenden Mitglieder des K. Hauſes 
erſchienen geſtern Abend im Opernhauſe und beehrten die erſte Auffüh⸗ 
rung der,„ Kleopatra“ mit Ihrer Gegenwart. Das luniſche Monodrama, 
welches eigens für Frl. Wagner geſchrleben zu fein ſcheiut, um der 
gefeierten Künſtlerm Gelegenheit zu geben, den Umfang und die Ge⸗ 
walt ihrer Stimme zur vollen Geltung zu bringen, erfreute ſich eines 
ſtürmiſchen Beifalls. 

Nach der Erklärung des Handelsminiſters über feine Bereitwillig⸗ 
keit zur vorzugsweiſen Förderung des Baues der Poſen⸗ Breslauer 
Eiſenbahn, deſſen Beginn nur von der Schwierigkeit wegen Beſchaf⸗ 
fung der Geldmittel aufgehalten werde, hat die von ihm gemachte 
Geſetzvorlage wegen des Baues einer Eiſenbahn von Station Ober⸗ 
hauſen über Weſel und Emmerich nach der Niederländiſchen 
Grenze in der Richtung auf Arnheim ctwas überrraſcht, da zwar 
die Ausführung dieſer Bahn nicht auf Koſten des Staats geſchehen, 
er aber doch eine Zinsgarantie von 34 3 übernehmen ſoll. Man hofft 
daher um fo zuverſichtlicher, daß die Entſcheidung wegen des Baues 
der genannten Bahn nunmehr baldigſt erfolgen und im günſtigen 
Sinne ausfallen werde, da anderenfalls bei der Berathung des jetzt 
vorgelegten Geſetz⸗Entwurfs in der Plenarſitzung leicht einige Oppo⸗ 
fitton erhoben und au die Priorität der Poſen Breslauer Bahn erin⸗ 
nert werden könnte. 

Wie Ihnen bereits bekannt, hatte der Magiſtrat zu Glogau 
an die Kammern die Bitte gerichtet, beantragen zu wollen: „daß 
noch in der gegenwärtigen Seſſion der beiden Kammern der Geſetzent⸗ 
wurf wegen Erbauung der Poſen⸗Schleſiſchen Eiſenbahn, für Rechnung 
des Staates oder auch mit einer entſprechenden Zinsgarantie vorge: 
legt werde“ Zu dieſer Petition hatte nun der Oberlandesgerichtsrath 
a. D. Mollard, Abg. für den II. Poſener Wahlkreis zur 1. Kammer, 
den Verbeſſerungs⸗Autrag eingebracht: „die Kammer wolle beſchließen, 
die Königliche Regierung zu veranlaſſen: noch in der gegenwärtigen 
Kammer ⸗Seſſion einen Geſetzentwurf wegen Erbauung einer Eiſenbahn 
von Poſen über Liſſa nach Breslau, ſowie von Liſſa nach 
Glogau für Rechnung des Staats einzubringen, bis zur Einbrin⸗ 
gung dieſes Geſetzentwurfs aber die Genehmigung zu irgend einer an⸗ 
deren Eiſenbahn zu verſagen.“ Ju der heutigen Sitzung der 1. Kam⸗ 


mer ſtand dieſe Petition des Magiſtrats zu Glogau auf der Tagesord⸗ 
nung. Auf den Antrag des Blögeorbneten ee Rath 3 


A 5 es a. D. 
Küpfer wird jedoch eine beſondere Eiſenbahn-Kommiſſion gebildet 


und derſelben die Petition zur nochmaligen Berathung zugewieſen. 

Die ausländiſchen Organe ſcheinen ſich einer befonderen Begün⸗ 
ſligung zu erfreuen, denn fie bringen bereits den Wortlaut des Oeſter⸗ 
reichiſchen Handels vertrages, (f. Poſ. Itg. Nr. 47) während jn den 
hieſigen offiziellen Kreiſen jede Auslaſſung darüber ſorgfältig zurückge⸗ 
halten wird. Es fällt auf, daß Sachſen das Glück hat, mit dem 
neuen Vertrag zuerſt bekannt geworden zu ſein. 

C Berlin, den 25. Februar. Ueber das Befinden des Kaiſers 
von Oeſterreich gehen unſerem Hofe täglich Berichte zu. Während der 
hohe Patient unſerm Könige ſelber von ſeinem Zuſtande Kenntniß 
gibt, macht die Erzherzogin Sophie der Königin darüber Mittheilung. 
Nach den Verſicherungen gut unterrichteter Perſonen ſteht die Wieder⸗ 
herſtellung des Kaiſers von der Stichwunde in kurzer Zeit zu erwarten. 

Der Großherzog und die Frau Großherzogin von Mecklenburg⸗ 
Schwerin, welche in Weimar und an andern Höfen Beſuche abgeftats 


ſäure in den Gaſometer gelangte. Durch Ausbeſſerung und Vermeh⸗ 
rung der Reinigungsapparate iſt es jedoch gelungen, die Kohlenſäure 
zu entfernen und ein Leuchtgas zu erhalten, welches dem Leuchtgas 
aus den beiten Saarer Steinkohlen jedenfalls gleichſteht. Dieſes Re. 
ſultat ergiebt ſich aus einer Reihe von Verſuchen, welche am 7. und 
8. Januar in Heilbronn angeſtellt wurden. Die Verſuche wurden 
auf Anordnung des Magistrats von Ulm vorgenommen, und zwar in 
Gegenwart einer gemeinſchaftlichen Kommiſſion des Stadtraths und 
Bürgerausſchuſſes von Ulm; der Unterzeichnete, von dem Magiſtrat 
mit dieſen Verſuchen beauftragt, ſtellte fie in Gemeinſchaft mit den 
zwei ſachverſtändigen Mitgliedern der Ulmer Kommiſſion, Rektor Dr. 
Nagel und Apotheker Dr. Leube von dort, an. Im Auftrag des 
Gasfabrikanten Schäuffelen nahm Preſeſſor Dr. Pettenkofer 
gen München, der Erfinder des Holzgaſes, an dieſen Verſuchen 

h 


eil. 

Zuerſt ward die Kohlenſäure im Leuchtgas beſtimmt; das Gas, 
wie es gerade aus der Reinigungsmaſchine kam, war ganz frei von 
Kohlenſäure, das Leuchtgas im nahezu gefüllten Gaſometer enthielt 
2,6 Proc. Kohlenſäure. Bei Beſtimmung der Lichtſtaͤrke wurde der Ver⸗ 
brauch an Gas wie gewöhnlich durch einen Compteur beſtimmt, der in 
der Minute den Verbrauch pro Stunde angiebt. Die Intenſität des 
Lichts wurde mittelſt eines Bunſen ſchen Photometers abgeleſen; als 
Einheit diente eine Wachskerze, deren I auf 1 Pfund gehen, wie fie 
auch in Stuttgart als Norm gebraucht wird. Bei unſeren Verſuchen 
wurde möglichſt dafür geſorgt, daß die Höhe der Flamme immer 2 
Zoll Württemb. (57 Millimeter oder etwas mehr als 25 Lin. Rhein.) 
betrug, und der Docht wurde ſtets von gleicher Höhe gehalten und 
darauf geachtet, daß kein Luftzug die Flamme bewegte. 

Die Kerze befand ſich an einem, das Gaslicht am andern Ende 
einer 9 Fuß langen Meßſtange. Unter den erwähnten Vorſichts maß- 
regeln wurden bei den gleichen Flammen bei wiederholten Verſuchen 
immer dieſelben Reſultate erhalten. 

Das Ergebniß der Verſuche ſelbſt mit verſchiedenen Brennern 
und bei verſchiedenem Gasverbrauch iſt nun folgendes: 


— 


Poſten als Geſandter in Wien erhalten. — Lavalette ift verabſchiedet 
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tet haben, ſind beute Mittag hier eingetroffen und im Königlichen 
Schloſſe abgeſtiegen. Nachmittags begaben ſich die hohen Gäſte nach 
Charlottenburg, woſelbſt Familientafel war. 

Der Handelsvertrag Preußens mit Oeſterreich, deſſen Wortlau, 
uns die D. A. Z. gebracht hat, iſt auch in Kreiſen, die als minifte, 
rielle nicht gelten können, mit Befriedigung aufgenommen worden. 
Fachmänner, wie v. Patow und Kühne, haben ſich über denſelben gün⸗ 
ſtig ausgelaſſen. ; 

Der Abgeordnete zur 2. Kammer, Kammerherr von Taczauo⸗ 
weki, hat, wie ich heute erfahren, eine Reiſe nach Paris angetreten. 
Da man weiß, daß Herr v. Taczauowski mit Perſonen befreundet if, 
die zur Umgebung des Kaiſers gehören, ſo legt man ſeiner Reiſe 
eine Bedeutung bei, die fie vielleicht gar nicht hat. Herr von Tacza⸗ 
nowski ſteht, wie verſichert wird, ſchon feit Jahren in einem freund⸗ 
ſchaftlichen Verkehr mit Herrn v. Perſigus. Die Rückkehr des Herrn 
v. Taczanowski nach Berlin wird ſchon im Laufe der nächſten Woche 
erwartet. 

Geſtern Abend hielten die Fraktionen Mäder und Schlieffen 
eine gemeinſchaftliche Sitzung, in welcher die Geſetz-Entwürfe wegen 
der Veranlagung und Erhebung der Grundſteuer von den bisher be⸗ 
freiten und bevorzugten Grundſtücken, und wegen der für die Aufhe⸗ 
bung der Grundſteuer⸗ Befreiungen zu gewährenden Enſchädigung Ge⸗ 
genſtand der Berathung waren. Die Redner, welche dieſe Regierungs⸗ 
Vorlage beleuchteten, Herr v. Gerlach befand ſich unter ihnen, hat⸗ 
ten für fie kein Wort der Empfehlung und da ſich auch aus der Ver⸗ 
ſammlung kein Widerſpruch erhob, ſo dürſte die Annahme der Geſetz⸗ 
Entwürfe, handeln die genaunten Fraktionen einmüthig, hiernach frag⸗ 
lich erſcheinen. 2 

In gut unterrichteten Kreiſen hält man es für vollkommen er⸗ 
wieſen, daß die Mailänder Ereigniſſe lediglich von der Londoner Cen⸗ 
traliſation ausgegangen und angezettelt worden ſind. Wenn in den 
Berichten diesmal der Polniſchen Fraktion in London weniger gedacht 
iſt, fo liegt dies nur in dem zufälligen Umſtande, daß die Thätigkeit 
derſelben durch die große Aufmerkſamkeit in den Polniſchen Laudes⸗ 
theilen gelähmt worden iſt. Es iſt hier ſehr wohl bekannt, daß es an 
Verſuchen dazu nicht gefehlt hat, daß die Polniſche Centraliſation au⸗ 
ßer den Aktien der Polniſchen Republik, die in dem, in Ihret Zeitung 
mitgetheilten v. B. ſchen Prozeſſe Gegenſtand der Verhandlung waren, 
in ſpäterer Zeit noch mehrfach andere Geldpapiere und Promeſſen auf 
den Polniſchen Staatsſchatz ausgefertigt und in den Polniſchen Lan⸗ 
destheilen in Gold umzuſetzen verſucht hatte, und das ſich wiederum 
Thoren genng gefunden, die für ſolche Papiere ihr Geld hingegeben 
haben. Freilich ſind die Erwartungen, Dank der Wachſamkeit der Be⸗ 
hörden, nicht nach Wuuſch befriedigt worden; das Organ der Centra⸗ 
liſation in London, der »Demokrata polski« ergeht ſich hierüber in 


bitteren Klagen. 


— In der Sitzung der Erſten K i | 
eine Debatte über verſchiedene Pee, anch an RE 


bung der Verfaſſung ſtatt. ber eine auf Aufhe⸗ 

Bei der Petition der Abgg. Fürſt Reuß, Graf Saurma, b. 
Alvensleben und v. Normann: „Die Kammer wolle beſchließen. 
Se. Maj. den König zu bitten, den Kammern einen Geſetzentwurf 
vorzulegen, wonach die Verfaſſung vom 31. Januar 1850 auf 
dem im Artikel 107 derſelben vorgeſchriebenen Wege wieder aufge⸗ 
hoben werde,“ trägt die Kommiſſion darauf an, zur Tagesord⸗ 
nung überzugehen, weil der Art. 107 über Abänderung der Ver⸗ 
faſſung eine Beftimmung enthalte, welche den Antrag auf Aufhe⸗ 
bung 1 abt nicht zulaſſe. ö 

Abg. Stahl kann zwar dem formellen 5 en di 
Kommiſſion an dem Antrage nimmt, nicht oe Bann 
andern Gründen für den Antrag der Kommiffion. - Er ſchließ feine 


5 5 Lichtſtärke 
Bezeichnung der Brenner. e bei en Mittel 
Verſuchen. 
Heilbronner BrennerlSchlitz⸗ 
brenner) Nr. 1. . ß Kubikf. engl. M. 54 — , — — | 5,5 
Uto. Ni. . % n in er 312,2 — 122-122 
dto. Straßenbr. (Fledermaus) J2, 4 „33 — 3,4 —— 3,35 
dto. 2 7 4,4 „ 11,5 — 13,9 — 14,2 13,2 
dto. 7 4 30 16,0 — 16,0 — 17,1 16,4 
dto. 5 5 6,3 = 23,1 — 24,0 — — [23,6 
Frankf. Br. mit zwei. Nr. 1123 5 „60 — 60—— | 60 
gegeneinand. unt. 45 Nr. 23,2 6,4 — ——— 84 
geneigten Oeffnungen Nr. 3032ͤĩů 4.85 — 74 Bl 7,6 
Nane e hun Ad == Ind: 181 
git =. 1 * a * E 2 2 „ — . 
mit kurzem Glasecylinder r 231 240250 21.0 


Derſelbe Brenner mit hohe 


mis 
Glascylinder . 8 16,0 


* 


25,0 — 27,0 — 28,2 26,7 


Die vorſtehenden Reſultate wurden bei Verſuchen in der Gas⸗ 
Fabrik ſelbſt erhalten. Es wurden dann noch weitere ähnliche Ver⸗ 
ſuche im Bahnhof, als dem von der Gasfabrik eutfernteſten Punkt, 
angeſtellt. Wir waren genöthigt, da die Brenner zu hoch angebracht 
waren, das Gas aue. einem von dieſen durch ein längeres Kautſchuk⸗ 
rohr in den auf dem Tiſch ſtehenden Compteur zu leiten; dadurch war 
der Druck fo verringert, daß er nur für Flammen von einer Conſum; 
tion unter 33 Kubikfuß hinreichend war. a 

Bei Anwendung kleinerer Brenner waren die Reſultate: 

Die Frankfurter Brenner Nr. l. und 2. gaben bei 2,3 Kubitfuß 
Gas 5,1 und 6,0 Lichtſtarke; bei 33 Kubitfuß Gas 8,0— 7,180 
— 6,1 Lichtſtärke, alſo Zahlen, die von den in der Gas fabrik erhalte⸗ 
nen nicht mehr differiren, als dieſe unter einander auch; ſomit war 
durch Meſſung dargethan, was auch mit freiem Auge bereits zuvor 
wahrgenommen werden tonnte, daß das Holzgas am Ende der Röh⸗ 
venleitung fo hell brennt, wie unmittelbar I der Nähe des Gaſome⸗ 
ters. Aus dieſer Reihe von Verſuchen ergiebt ſich unzweifelhaft, daß 
das Holzgas ein hinreichend helles Licht giebt, daß der Gasverbrauch 


heit ſieht und 


beifällig aufgenommene Rede mit den Worten: Unſere Verfaſſung, 
wie fie daliegt, iſt noch ein Denkmal von dem ſchweren Falle Preu⸗ 
ßens und dadurch ein Denkmal von der Schmach Preußens. Aber 
es frommt nicht, dieſes Denkmal zu vernichten, ſondern durch Thaten 
der Loyalität und der politifchen Weisheit Zug um Zug feine Inſchrift 
umzuwandeln, damit es ſtehen bleibe durch die Zeiten als ein Denk⸗ 
mal von Preußens Wiederaufrichtung, als ein Denkmal von Preu⸗ 
ßens Ehre. Deshalb ſtimme ich für die Tages⸗Ordnung. (Lebhaf⸗ 
ter Beifall.) 

Bei der Abſtimmung wird der Antrag durch Annahme des Ue⸗ 
bergangs zur einfachen Tagesordnung mit großer Majorität befeitigt- 

Breslau, den 23. Februar. Bei der Gefliſſentlichkeit, mit 
welcher das Stattfinden des Hoftages der Sileſia am Abende des Be⸗ 
gräbniſſes des verewigten Kardinals und Füͤrſtbiſchofs von Breslau 
von einem Korrefpondenten der Neuen Preußiſchen unter Beifügung 
von Rügen für die theilhabenden Studirenden nicht nur, ſondern auch 
fuͤr die geſtattende Behörde wiederholt berührt wird, und da der vor⸗ 
geſtrige Breslauer Anzeiger der Aufnahme des letzten Kreuzzeitungs⸗ 
Artikels die Bemerkung hinzugefügt, es habe eine Unterſuchung des 
Vorganges ſtattgefunden und ſei die Entſcheidung der hohen Behörde 
zu erwarten, wird es für angemeſſen erachtet, aus ſicherer Quelle zu 
melden, daß katholiſcherſeits feine Veranlaſſung zu dieſen Schrit⸗ 
ten gegeben worden, auch die gedachten Artikel aller Wahiſcheinlich⸗ 
keit nach nicht von einem Katholiken geſchrieben ſind, und daß in dem 
Stattfinden des Hoftages, an welchem katholiſche Studirende nicht 
Theil genommen, katholiſcherſeits ſchon um deshalb keine Verletzung 
gefunden werden konnte, weil die ebrenwerthen, am Tage felbit ſtatt⸗ 
gehabten Schritte und die zahlreiche Theilnahme der HH. Studirenden 
und der Verbindungen derſelben am Leichenzuge jede Vorausſetzung 


einer beleidigenden Abſicht oder irgend einer Verletzung des Gefühles 


der katholiſchen Bevölkerung an dieſem Trauertage ausſchloſſen. 
(Schleſ. Ztg.) 
Hannover, den 27. Februar. Vor dem Lokale, wo die Ge⸗ 
ſetzſammlung ausgegeben wird, drängte ſich geſtern und heute eine 
große Menge, um die Publikation in Empfang zu nehmen, welche die 
Einführung des erhöhten Tarifs für den I. März verfügt. Doch das 
Harren war vergebens. „Die Geſetzzammlung“ — ſagt ein hieſiges 
Blatt — „hat nichts auf die Zollangelegenheit Bezuͤgliches gebracht. 
Heidelberg, den 21. Februar. Geſtern traf die Entſcheidung 
des Hofgerichts in Mannheim über den von Gervinus gegen die po⸗ 
lizeiliche Beſchlagnahme ſeines mehrerwähnten Werkes und deren ober⸗ 
amtliche Beſtätigung ergriffenen Rekurs hier ein. Das Hofgericht hat 
den Rekurs verworfen, das Verbot der Schrift beſtätigt und den Ver⸗ 
faſſer zur Tragung der Gerichtskoſten verurtheilt. Am 21. d. M., 
Vormittags 9 Uhr, werden nun, wie ich Ihnen ſchon früher ſchrieb, 
in öffentlicher Sitzung des Mannheimer Hofgerichts die Verhandlun⸗ 
gen über das vom Staatsanwalt gegen Gervinus beantragte Straf⸗ 
erkenntniß beginnen, wozu der Beklagte in Begleitung feines Verthei⸗ 
1 des Hofgerihts-Anwalts v. Soiron, ſich, der Vorladung ges 
mäß, perfönlich zu ſtellen beabſichtigt. Nach dem herkömmlichen Ver⸗ 
fahren des Hofgerichts dürfte das Urtheil ſchon im Laufe deſſelben 
oder am darauf folgenden Tage gefallt werden. Daß jedoch der Pro⸗ 
zeß hiermit feine Eudſchaft erreicht haben werde, iſt nicht anzunehmen; 
denn vorausſichtlich wird, je nach dem Ausſpruch des Hofgerichts, 
entweder der Beklagte oder der Staatsanwalt die Appellation au das 
Ober⸗Hofgericht einlegen. (Fr. P. Ztg.) 
München, den 20. Februar. Außer dem Einſpruch des Für⸗ 
ſten Wrede gegen das Urtheil des hieſigen Kreis: und Stadtgerichts 
vom 10. v. Mis. wird gegen denſelben eine neue Anklage wegen 
Anıtschrenbeleidigung, die bereits verwieſen iſt, zur Verhandlung 


kommen. (N. C.) 
Oeſterreich. 

Wien, den 22. Februar. Aus allen Provinzen ftrömt der Adel 
zuſammen, um Sr. Majeſtät die tiefſte Theilnahme zu erkennen zu 
geben. Bel der Deputation Ungariſcher Adelſger waren bie erften 
Geſchlechter des Königreichs, Eiterhasy, Palſſo, Zichy, Telerd de. jedes 
durch mehrere Familienglieder vertreten. Aus Böhmen ſind geſtern 
die Fuͤrſten Auersperg und Windiſchgrätz angekommen: kurz Alles wirkt 
zuſammen, um ein chauſpiel theilnehmender Lopalitätsäußerungen, 
das ſchwerlich jemals feines Gleichen hat, zu vervollſtändigen. Aller⸗ 
wärts werden Depnutationen und Adreſſen vorbereitet, und es 
iſt im ſtrengſten Sinne des Wortes im Umkreiſe der Monarchie keine 
Corporation, die nicht in irgend einer Weiſe ihre anhängliche Ge⸗ 
ſinnung zu erkennen gegeben hätte. Von den fremden Monarchen er⸗ 
wartet man in dieſen Tagen außerordentliche Bevollmächtigte. 


im Verhältniß zur Lichtſtärte nicht zu groß iſt und daß ſeine Lichtſtärke 
durch die Leitung in entfernte Theile nicht abnimmt. Daß die Licht- 
ſtärke genügend fei, ergiebt ſich aus dem Vergleich mit Steinfohlengas, 
deſſen Lichtſtarke bei 41 Kubikfuß Gasverbrauch per Stunde von gu⸗ 
ten Saarer Kohlen meiſtens zu etwa 12 bis 14 Kerzen angegeben 
wird; Frankland fand bei 5 Kubikfuß Gas beſter Neweaſtle-Kohle 
14,5 Wallrathkerzen, dieſes Kohlengas ſteht aber dem Saarer Kohlen⸗ 
gas weit vor. Nach dem Vertrag der Gasbeleuchtungs⸗Geſellſchaft in 

tgart, Heilbronn und wahrſcheinlich in vielen anderen Städten 
ſoll in den Straßenlaternen das Gas bei 43 Kubikfuß Verbrauch we⸗ 
nigſtens die Helligkeit von 7 Wachskerzen haben; wir fanden nach 
dem obigen bei etwas weniger als 41 Kubikfuß Holzgas 133 Kerzen, 
alſo faſt das Doppelte. Bei 5 Kubikfuß gab ein Straßenbrenner 16, 
und der Argand'ſche Brenner nach Dumas 24 Kerzen. Nach den Meſ⸗ 
fungen, die über das Steinkohlengas in München angeſtellt worden 
ſind, fenher von Ohm, Schafhäutl und Alexander, in neueſter 
Zeit wieder von Steinheil (einigen dieſer Meſſungen wohnte Lie⸗ 
big bei), ebenfo Yon Rektor Dr. Nagel in Ulm, ſchwankt deſſen Hel⸗ 
ligkeit bei 41 Kubitfuß Conſumo zwiſchen 8 und 10 Stearinferzen, 
von denen 6 Stuck i Pfund wiegen. 

Was den Verbrauch von Nas betrifft, fo muß dieſer immer größer 
fein, ſobald die Helligkeit größer ſein ſoll; daß die Conſumtion an 
fie namentlich nicht größer iſt als bei 


Buſthöfen, Magazinen u. ſ.w., muß ei 
we 0 beine Flamme haben und moͤglichſt wenig Gas verbrau⸗ 
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Ueberhaupt iſt zu bemerken: wer nur auf die abſolute Wohlfeil⸗ 
00 eee gar nicht in Anſchlag bringe, der wird 


Aus Berlin iſt bereits der Generals Mafor v. Brauchitſch als Ueber⸗ 
bringer der ſchriftlichen Theilnahmsverſicherung des Königlichen Hofes 
angekommen. Die Bülletins verkündigen das fortwährende günſti⸗ 
gere Befinden des Kaiſers, das zu den ſicherſten Hoſſnungen haldigfter 
vollkommener Geneſung berechtigt. Man glaubt, daß Se. Majeftät 
ſchon nächſter Tage die ankommenden Deputationen in höchſteigener 
Perſon werde empfangen konnen. Um Mittag ſollen mehrere Adreſſen 
vom Erzherzog Franz Carl entgegen genommen worden fein. Aus 
Prag, Trieſt, Graz und Brünn find Deputationen für die nächſten 
Tage angekündigt. 

„-Nach erfolgtet vollſtändiger Genefung Sr. Majeftät des 
Kaiſers wird in der St. Stefansdomkirche ein ſolennes Hochamt mit Te 
Deum abgehalten werden, dem auch der Kaiſer beiwohnen wird. Der 
erſte Gang des Monarchen wird aus der K. K. Hofburg in dieſe Kirche 
fein. — Sonntags Mittags wurde in der K. K. Hofburg⸗Pfarrkirche 
eine ſtille Meſſe für das Wohlergehen des Wiener Bürgers Herrn 
Joſeph Ettenreich, der den Meuchelmörder Libeny entwaffnete, ge⸗ 
leſen, welcher die ſaͤmmtlichen hier anweſenden Mitglieder des Allerh. 
Hofes beiwohnten. — Ein geachteter Maler der Reſidenz hat ſich die 
Erlaubniß erbeten, eine genaue Zeichnung der betreffenden Perſonen 
aufnehmen zu dürfen, um dieſelbe zur Anfertigung eines großen, das 
betrübende Ereigniß darſtellenden Gemäldes benutzen zu können Auch 
an einer das Ereigniß betreffenden Lithographie wird bereits gearbei⸗ 
tet. — Seit Sonnabend brachte der Telegraph beinahe ununterbrochen 
eine Hofdepeſche nach der anderen von allen Höfen Europa's an 
Se. Majeftät den Kaiſer. Alle enthielten in den herzlichſten Worten 
tiefſtes Bedauern und innigſtes Beglückwünſchen. Der Kaiſer Napo⸗ 
leon hatte die Depeſche im Telegrapden-Amte eigenhändig expedirt. 
Auch die Begluͤckwünſchungsſchreiben treffen durch beſondere Couriere 
heute bereits ein. Die meiſten Geſandſchaften erhielten Auftrag, über 
das Befinden Sr. Majeftät täglich zwei Mal zu berichten. — Heute 
find mehrere Schneidergeſellen, die ſchwarze niedere Hüte von 
rauhem Filz (ſog. Deforme’s) trugen, zur Verantwortung gezogen 
worden. Bekanntlich hatte der Meuchelmörder Libenp, als er das 
Attentat auf die Perſon Sr. Majeität des Kaiſers verübte, einen ſol⸗ 
chen Hut auf dem Kopfe. — Die Einführung des allgem. bürgerli⸗ 
chen Geſetzbuches und Strafgeſetzes in Ungarn iſt auch für die übri⸗ 
gen Kronländer von Bedeutung geworden, denn es werden ſetzt ſchon 
viele Ueberſiedelungen von bemittelten Perſonen aus Oeſterrelch, 
Steiermark, Böhmen und Mähren nach Ungarn vorbereitet. — Fuͤr 
Galizien und Krakau iſt die Landesorganiſtrungs-Commiſſton 
nun auch in Wirkſamkeit getreten. (Schl. Z.) 

Prag, den 20. Februar. Gervinus „ Einleitung in die Ge⸗ 
ſchichte des neunzehnten Jahrhunderts“ wird hier in allen Buchhand⸗ 
lungen verkauft. Wie man erfährt, hat die oberſte Polizeibehörde bes 
funden, die neueſte Schrift des Heidelberger Profeſſors nicht zu verbie⸗ 
ten, da fie kein politiſches Pamphlet fei, ſondern eine rein wiſſeuſchaft⸗ 
liche Tendenz verfolge und in einem leidenſchaftsloſen Tone gehalten ſei. 


Frankreich. 

Paris, den 22. Februar. Der Moniteur bringt folgende Note: 
„Eine ungeheure Anzahl von Briefen und Petitionen werden jeden 
Tag an Ihre Majeſtät die Kaiſerin gerichtet. Zu dieſen Briefen werden 
hauptſächlich Unterſtützungen und Stellen verlangt. Was die Unter- 
ſtützungs⸗Geſuche betrifft, ſo will Ihre Majeſtat, daß fie mit der größ⸗ 
ten Sorgfalt geprüft werden, und ſie wird für die Unglücklichen, die 
ihrem Zutereſſe als am würdigſten empfohlen werden, alles thun, was 
von iht abhangt, wenn fie auch nicht alles thun kann, was ſie gern 
möchte. Was die Stellen- Geſuche und alle diejenigen Fragen betrifft, bei 
denen J. M nicht iuterveniren kaun, fo wird man fie au die Miniſter 
ſchicken, die allein fähig find, die Anſprüche und die Dienſte der Bittſchrift⸗ 
ſteller zu würdigen.“ — Im nichtamtlichen Theile zahlt der Moniteur wies 
der 375 Glückwunſch⸗Adreſſen an den Kaiſer auf. 

Der Kaiſer und die Kaiſerin wohnten geſtern der Vorſtellung im Gy⸗ 
mnaſe bei und wurden beim Kommen und Gehen auf's beſte empfangen. 
— Ueber den 57 Empfang am letzten Sonntag⸗Abend in den Tuile⸗ 
rieen theilen wir noch einige Einzelheiten mit. Die Mitglieder der drei 
9 Staatskörper waren in den prachtig erteuchteten Galerieen und 

älen verſammelt. Die Damen hatten Sitze, die Herren ſtanden. Als 
man den Kaiſer und die Kaiſerin ankündigke, erhob ſich die ganze Ver⸗ 
ſammlung und ſtellte ſich in zwei Reihen auf, die der Kaiſer durchſchritt. 
Er gab der Kalſerin den Arm, und ein Ceremonienmeiſter nannte der 
Reihe nach die Namen der Perſonen, vor denen das kaiſerliche Paar vor⸗ 
beiſchritt. Der Kaiſer ſtellte ſeiner Gemahlin einige Mitglieder der gro⸗ 
ßen Staatskörper ſelbſt vor. Die Vorſtellung dauerte ungefähr drei Vier⸗ 
telftunden, worauf ſich das kaiſerliche Paar in feine Gemächer zurückzog. 
Alle Herren waren in Uniform; die Damen⸗Toiletten zeichneten ſich durch 
Neichthum und Eleganz aus. — Das Journal „Theatre“ meldet, daß das 
Gymnaſe das Theater der Kaiſerin werden wird. Man macht für ſie ei⸗ 
nen beſonderen Eingang, und die kaiſerliche Loge wird verſchönert. — 
Das Leihhaus zeigt an, daß auf Koſten der Stadt aus Anlaß der kaiſer⸗ 


lichen Heirath den Arbeitern alle bi 5 N 
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— Die Coumiſſare des Balles den der geſetzgebende Körper geben 
wird, haben die glückliche Idee gehabt, die Galerien des Palaſtes des 
Pes pere Körpers von den erſten Künſtlern ausſchmücken zu laſſen. 

ie Herren Court, Ziegler, Gigour u. ſ. w. haben bereits die Arbeiten 

angefangen. — Wegen der fortwährend rauhen Witterung haben Ihre 
Majetäten den Plan jetzt nach Compiegne zu gehen, aufgegeben. Aber 
der erlaſſene Gegenbefehl ändert nicht die Vorliede der Kaiſerin für dieſes 
Luſiſchloß. Das Staats⸗Miniſterium hat im Gegentheil 100,000 Fr. zur 
Ausſchmückung des Schloſſes von Compiegne angewieſen. Die Kaiferin 
will die ganze ſchöne Jahreszeit, zum Nachtheile der Bewohner von St. 
Cloud, in Compiegne zubringen. In Compiegne, während der großen 
Jagden und Feſte, die dafelbft letzten Herbſt ftatt fanden, Hat fi in der 
That ihr Gluͤck entſchieden. Dort machte ihr der Katſer den Antrag, mit 
ihr den Thron zu theilen. — Jeden Tag gehen ganze Ballen mit Bor: 
traits des Kaiſers in die Provinzen ab. Dieſelben werden den Präfecten 
zugeſchickt, welche den Befehl erhalten haben, dieſe Bildniſſe den vorzüg⸗ 
lichſten Beamten des Depatements und den Bürgermeiſtern ihrer Gemein⸗ 
den im Namen des Kaiſers als Dank für die ihm bewieſene Sympathie 
zu übergeben. (. geſtr. Poſ. Zig ) — Es ſcheint gewiß, daß in allen 
Städten, in denen shemeit, Bisthümer unterdrückt worden find, dieſelben 
wieder hergeſtellt werden ſollen 

. glaubt, daß die Beſtimmung, nach welcher alle Artikel eines 
Journals mit dem Namen des Verfaſſers unterzeichnet ſein müſſen, näch⸗ 
ſtens werde außer Kraft geſetzt werden. Schon ſeit einiger Zeit binden 
ſich die miniſteriellen Journale nicht ſtreng an die Vorſchrift. Den Unter⸗ 
ſchriften iſt oft nicht zu trauen — Gin kleines belgiſches Journal, 
Letoile Belge, welches ſich durch feine heftige Sprache gegen die fran⸗ 
zöſiſche Regierung auszeichnet und nur 6 Fr. koſtet, iſt in 11 Monaten 
auf 13,000 Abonnenten geſtiegen. — Hier iſt ein ganzer Band Poeſieen 
erſchienen unter dem Titel: Poesies a Napoléon III. In einer bombaftis 
ſchen Vorrede wird verſichert, mit dem Kaiſerreiche werde eine neue, große 
Aera der franzöſiſchen Literatur beginnen! — In der Vorſtadt St. An⸗ 
toine ſind zwei Spitäler, von denen das eine durch die Herzogin von Or⸗ 
leaus gegründet ward und noch jetzt unterhalten wird; das andere ward 
früher von den Prinzen der Familie Orleans, namentlich vom Herzoge 
von Aumale, unterſtützt. Seit der Conſiscation der Güter der Orleans 
hat dieſe Unterſtüßung aufgehört. Die Vorſteher der Auſtalt haben ſich 
etzt au die Kaiſerin Eugenie mit der Bitte um Aushülfe gewendet. Der 
Ober⸗Kammerherr hat indeſſen geantwortet: dieſe Angelegenheit hange mit 
der Politik zuſammen und müſſe jedenfalls dem Kaiſer vorgelegt werden. 
In der Vorſtadt St. Antoine wird jetzt eine Bittſchrift für dieſe Angele⸗ 
genheit in Umlauf geſetzt. Der Kaiſer haͤlt ſtreng darauf, daß ſeine Ge⸗ 
mahlin allen Staatsgeſchäften fern bleibe. 


Großbritannien und Irland. 

London, den 21. Februar. In der heutigen Sitzung des geheimen 
Mathes in Buckingham Palace hat die längſt angekündigte Cabinets-Mo⸗ 
diſikation ſtattgefunden. Lord John Ruſſell hat die Siegel des Auswärti⸗ 
gen an den Carl von Clarendon übergeben. Die ſiebenwöchentliche Wirk: 
ſamkeit Lord John's im auswärtigen Amte charakteriſirt die Times in fol⸗ 
gender Weiſe: „In der Montenegro⸗Sache ftellte er der hohen Pforte die 
Unklugheit und Gewaltthätigfeit ihres Verfahrens vor, während er zugleich 
das Oeſterreichiſche Cabinet mit feſtem Freimuth auf die Bedenklichkeit ſei⸗ 
ner großen militäriſchen Rüſtungen gegen den Oſten zu aufmerkſam machte. 
Das Oeſterreichiſche Cabinet beantwortete dieſe Sprache im freundſchaft⸗ 
lichſten Tone. Denn wenn wir recht unterrichtet ſind, hat Lord John nicht 
ermangelt, ſich über den hohen Werth aus zuſprechen, den jeder vernünftige 
Staatsmann in England auf unſere alte Allianz mit Oeſtexreich, beſon⸗ 
ders in den orientaliſchen Angelegenheiten, legt. Der Wiener Hof gab 
darauf ausnehmend zufriedenſtellende Verſicherungen, und Lord John 11. 
uns in freundlicheren und vertraulicheren Beziehungen zu jener Macht, als 
wir feit Jahren geweſen find. Der Sektenſtreit um das heilige Grab zwi⸗ 
ſchen der griechiſchen und der lateiniſchen Kirche war durch Herrn v. La⸗ 
valette's dünkelhaftes und anmaßendes Auftreten verbittert worden. Der 
Eugliſche Staatsſekretär ſprach ſich in diefer Frage mit geziemendem Nach⸗ 
drucke über das Aergerniß aus, welches dieſe unwürdigen Zänfereien um 
ein allen Chriſten gleich theures Heiligthum jedem denkenden und religiö⸗ 
ſen Gemüthe geben müſſen; und wir glauben, Englands Vermittelung hat 
dazu beigetragen, eine jetzt in Petersburg zwiſchen Rußland und Frankreich 
ſchwebende Unterhandlung in Gang zu bringen, welche hoffentlich dem Scandal 
ein Ende machen wird. Die Depeſche mit dem Proteſt gegen die Feſthal⸗ 
tung der Madiai (ſ. unten) macht Lord John eben fo viel Ehre, wie ſeine 
Rede über denfelben Gegenſtand. Gegen Frankreich wurde eine friedfer⸗ 
tige und freundſchaftliche Politik beobachtet, ohne daß ſich das auswärtige 
Amt durch Lobhudeleien, wie die Lord Malmesbury's und Disraeli's, her⸗ 
abſetzte. Lord Clarendon übernimmt nun das hohe Amt eines auswärti⸗ 
gen Miniſters von England unter ſehr günſtigen Umſtänden; denn trotz 
pi ſchweren Ungewisheiten und Gefahren, die man am politiſchen Horis 
zent entdecken mag, waren unfere Beziehungen zum Auslande jeit mehrer 
ren Jahren nicht ſo ruhig und erundſchaftlich, wie in dieſem Augenblicke. 

— Die Blaͤtter veröffentlichen eine Depeſche, welche Lord J. Ruffell 
unterm 18. Januar als Miniſter des Auswärtigen in Sachen der Ma⸗ 
diais an Sir H. Bulwer, den engliſchen Geſandten am toscaniſchen 
Hofe, gerichtet hat. Sie lautet: 

„Sir! nach Ihren letzten Berichten zaudert der Großherzog noch im⸗ 
mer in der Angelegenheit der Madials. Aber das Zaudern in dieſer 
Sache bedeutet — Todesſtrafe. Es iſt ein und daſſelbe in Bezug auf die 
Wirkung, ob man einen Menſchen verdammt, in den Flammen zu ſterben, 
wie Savanarola, oder ob man ihn durch die laugſame Feller e unges 


Gaslicht bei uns in Deutſchland noch immer theurer finden, als eine 
gewöhnliche Talgkerze. Weiter iſt wohl zu beachten, daß nicht alle 
einzelnen Brenner derſelben Art ganz gleich ſind, einer mag etwas 
beſſer brennen als ein zweiter; ein großer Uuterſchied wird jedoch 
nicht fein. Für kleineren Verbrauch eignen ſich beſonders die Fiſch⸗ 
ſchwanzbreuner, welche zwei unter 45° gegeneinander geneigte Löcher 
haben. Für größere Flammen find jedenfalls die Argand'ſchen Bren⸗ 
ner die vortheilhafteſten, die aber nur mit Cylinder gebrannt werden 
können. Bei jedem Brenner iſt darauf zu ſehen, daß der Hahn nicht 
zu weit geöffnet ſet, damit nicht mehr Gas ausftrömt, als vollſtändig 
verbrennt, ſonſt kann man allerdings den Gasverbrauch bedeutend 
ſteigern und dabei an Licht merkbar verlieren. Auf dem Bahnhof zu 
Heilbronn wird jetzt nur 3 des Gaſes verbraucht, feirden der Haupt⸗ 
hahn nicht ganz zur Hälfte geöffnet wird, und die Flammen brennen 
ſeit der Zeit ruhiger und ſchöner als Anfangs, wo der volle Druck der 
Röhrenleitung auf der Mündung der Brenner laſtete. Es wäre aber 
unbillig, dem Gas und dem Fabrikanten einen Vorwurf zu machen, 
wenn unnöthigerweiſe der Gasverbrauch ſich ſteigert; es fällt Nieman⸗ 
dem ein, den Kerzenfabrikanten zu beſchuldigen, daß feine Kerze im 
Luftzug abfließt, oder daß fie ungeputzt dunkel breunt. 

Nach dieſen Ergebniſſen unſerer Verſuche ſind wir den Anſicht, 
daß die Holzgasbeleuchtung in feiner Beziehung der Steinkohlengas⸗ 
Beleuchtung nachſteht, ſowohl was die Fabrikation ſelbſt, als was die 
Güte des Gaſes betrifft. Die Kommiſſton des Ulmer Magiſtrats zeigte 
ſich Höchft befriedigt, und wir fanden auch in Heilbronn vielfach voll⸗ 
ſtändige Anerkennung der Holzgas beleuchtung, namentlich ſprach ſich 
die Bahnhofs⸗Inſpektion ſowohl in Bezug auf Lichtſtärke, wie auf den 
Gasverbrauch durchaus befriedigt aus. Daß es im Anfang bei Ein- 
führung der Beleuchtung in Heilbronn einige Schwierigkeiten zu übers 
winden gab, iſt gar keine Frage; dieſe Anftände har die Energie des 
Herrn Schäuffelen, unterſtützt von Heren Rudörfer, ſehr wn ch 
uͤberwunden. Nach dieſen Thatſachen iſt es unzweifelhaft, daß En 
viele Deutſche Städte Holzgasbeleuchtung einführen werden, da 1 3 
in manchen Gegenden unſeres Vaterlandes ungleich wo une 
Steintohlen ift, und da Holzkohlen und Holztheer, die Nebeupro 


des Holzgaſes, jedenfalls werthvoller und unentbehrlicher ſind, als 
Koaks und Steinkohlentheer. Daß bereits in Heilbronn von dem Gas; 
fabrikanten das Holzgas dem Steintohlengaſe verdezogen wird, ift 
gewiß ein empfehlendes Zeugniß für die Regen Tragweite des 
Holzgaſes. Ueberdies iſt noch weſentlich, vor nicht Holzgas abſolut 
ſchwefelfrei iſt, was beim Steintohlengas vag abri ganz zu erreichen 
iſt, wenigſtens iſt man hier nie ſicher in zu e den das Holzgas 
geruchlos ſei, daß daher die Gefahr, 2 — 0 icken, größer ſei als 
bei Steinfohlengas, ift eine unrichtie 1 5 das Holzgas riecht jes 
denfalls anders als angenehm, ne es hat allerdings 
nicht den Geruch des Steinkoh leugnen ibn Geruch des letzteren 
wird wohl wenig dazu 3 erftüfen 8 wecken, und 
die Gefahr in Steintohn der Umſtand, daß in Eu a groß wie 
beim Holzgas; das begzelntohlengas v Hand wiederholt 
ſchon Erſtickungen in Sten x x dorgekommen ſind, wenn man 
hier nicht annehmen will, daß die Engländer weniger mpfludliche Nas 
ſen haben. % viel Hol ; i 
denkt, wie viel Holzgas in unſern Wäldern be 5 
( 18 verloren geht, kann nicht zweifeln, daß die pe — 
—— r viele ee 17 Zukunft hat 59 
inen Theil der Holzkohlen, welche ſetzt v i 

Bit} beet werden, machen wir ſpäter ae a 1 75 zur 15 

alde ge 1 unfern Gasfabriken; 

nd ſo wie faſt jedes Städtchen Englands von 4000 d Gi 
u lern jetzt mit Gas beleuchtet iſt, ſo werden wi oder mehr Ein 
wohn } ’ en wir durch das Holzgas 

ch allgemeine Gasbeleuchtung haben f 
au der. 50 Jahren; alles Neue bri „wenn auch vielleicht erſt in 
d des ds 0 olgas ft er richt ſich mit Recht nur langſam 
Bahn. Shäblen eignet ſo gut wie Steinkohlengas zur Beleuch⸗ 
tung a 9 1 beweiſt nun das Beiſpiel von Heilbronn; 
ob eiu oder das andere Gas vorzuziehen ſei, hängt allein von Neben⸗ 
ee L Buch vom Preis der Rohmaterialien ab. Für 
1g Materia zur 85 B. Norddeutſchlands, wird es wichtig fein, Torf 
zweifeln, daß das Torſlengung zu verwenden, und es iſt nicht zu be⸗ 
jedoch fehlen d 9 Torfgas fo brauchbar fein wird, wie das Holzgas, 

Stut arüber, ſo viel bekannt, noch nähere Verſuche. 
tgart, 12. Januar 1853. Dr. H. Fehling. 


ſunden Kerkers vom Leben zum Tode bringt. 


\ Einige Regierungen auf 
dem Feſtlande ſcheinen in der That zu wähnen, 


daß fie bloß das Schau: 


ſpiel einer Hinrichtung auf dem Schaffot zu vermeiden brauchen, um DEN | 


ſich den Haß und von ihren Opfern die Sympathieen abzuwenden welche 

durch die Todesſtraſe für politiſche oder veligiöfe Vergehen erregt, n den 

Untergral 

Körperkraft, Brechung des Gemüths und Säwädung des Geiſtes nur 
an 


gwierige Kerker⸗ 
daft herbeigeführt wird. gemeldet ward, 
ein Mabiat im Gefängniß erben, jo muß der Großherzog, wann. re 


gm Europa ihn als einen Füsflen auſehen wird, der einen, A 


die geſetzli . 
Verbrechen fel er Art nicht 
jedoch ſehr wenig frommen. 
Beiſpiel von Religions⸗Ver⸗ 
geringſte l Vorwür⸗ 
fen fein, die fi 3 s roß herzogliche Regierung erheben werden, 
daß ſie den Aae 9.0 ggg Leave eee 


als den äußerſten Fall rechtfertigen ließe. 
Majeftät ee habe nicht das Recht, einem befreundeten Souverain 


Türkei. 

Wir erhalten — ſchreibt die Trieſter Zeitung vom 19. Februar — fo 
eben die neueſten Berichte aus Montenegre. Wegen des ſchlechten 
Wetters hat in den letzten Tagen keine Kriegs » Operationen ſtattgefunden. 
Im Tuürkiſchen Lager bei Grahowo herrſcht. großer Lebensmittel⸗ und Fut⸗ 
kermangel; beinahe 1000 Pferde ind umgeſtanden. Die Verbündeten ver 
Montenegriner wollen dem Feinde den Weg, ſich mit, Proviſton von der 
e zu verſehen, abſchneiden. Omer Paſcha's zweite Proklama⸗ 
ya — kruchnos Die Bielopavlicher wollen ſich nicht ergeben. 
beter 9 aus Bruſſa befindet ſich Abd⸗el⸗Kader in 
N — Er ſtudirt und arbeitet ſehr viel. Im gegenwärtigen 
—.— 127 wert 2 er an einem Werke, das er unter dem Titel: „Betrach⸗ 

den Koran,“ herausgeben will. 


Locales ze. 
Poſen, den 26. Februar. (Polizeiliches.) Gefunden: 5 
Schlüſſel durch einen Bindfaden verbunden. — Geſtohlen den 19/20. 
d. M. in der Breitenſtraße Nr. 14. 9 Brode Zucker. . 
Poſen, den 26. Februar. Wir tonnen nicht unterlaffen, auf die 
außerordeutlichen Fortſchritte, welche die Schüler des Kalligraphen 
Herrn Becker im erſten Lehr⸗Curſus gemacht haben, aufmerkſam 
zu machen. Es iſt kaum glaublich, was durch die Methode des Herrn 
Becker erreicht wird. Die Erſcheinung, daß ſeloſt die ſchlechteſten und 
entarteſten Handſchriften ſowohl von Erwachſenen, als auch von Kin⸗ 
dern in einigen Wochen in eine ſichere und geläufige Geſchäftshand 
umgewandelt werden, iſt mehr als überzeugend für die Trefflichkeit des 
Unterrichts. Deshalb ſprechen wir den Wunſch aus, daß ſich recht 
viele an der ſo zweckmäßigen Unterweiſung des Herrn Becker bethei⸗ 
— a denn 2 Handſchrift iſt für Jedermann eine Em⸗ 
ganze Leben. 

d Birnbaum, den 23. Februar. 
hier und Kähme verunglückte Frauensperſon (ſiehe 


Die am 14. d. M. zwiſchen 
Poſ. Ztg. Nr. 41.) 


Stadt⸗Theater zu Poſen. Das unterzei 


Sonntag den 27. Februar. Pfeffer⸗Nöſel, 
oder: die Frankfurter Meſſe im Jahre 
1297. Schauſpiel in 5 Akten, nach einer Erzählung 
von Charlotte Birch⸗Pfeiffer. 

Montag den 28. Februar. 
Soirée im Saale des Bazar. I. Ouvertüre, ZU 


raden. 


Letzte Sinfonie- 


chnete Offizier» Corps betrauert in 
ihm einen mit den reichften Talenten und dem lie⸗ 
benswürdigſten Charakter begabten, hoffnungsvol⸗ 
len Offizier und allgemein innigſt geliebten Kame⸗ 


Poſen, den 25. 
Das Offizier» Corps Königlich 6. In⸗ 
fanterie-Regiments. 


3 


iſt, wie nunmehr feſtgeſtellt, die Ehefrau eines bäuerlichen Wirthes 
aus Luboſz bei Pinne. 1 

An demſelben Tage, Montag den 14. d. Ms., ging der Orts⸗ 
ſchmidt Frackowiak aus Klein Chrzypsko bei Zirke nach Pinne zum 
Ablaß, kehrte aber zum größten Staunen und Schreck ber Seinen 
nicht zurück. Dileſelben fanden ihn erſt am Mittwoch bei Bialokoſz 
im Schnee ſteckend und natürlich ohne jedes Lebenszeichen. Am Frei⸗ 
tage erfolgte durch eine hieflge Gerichts⸗Commiſſton die geſetzliche Be⸗ 
Wa 

eſtern ſtanden der hieſige Fleiſchermeiſter Karo und fein Freund, 
der Arbeitsmann Adam aus ke bei Driefen, welche wegen 
Diebſtahls einer Kuh (ſ. Poſ. Ztg. Nr. 21.) zur Unterſuchung gezo⸗ 
gen waren, vor den Schranken der Kriminal⸗Abtheilung des hieſigen 
Kreis⸗Gerichts. Der Gerichtshof verurtheilte jeden der Verbrecher 
zu drei Jahren Zuchthaus, Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte und 
nachherige Stellung unter polizeiliche Aufſicht. — Nach dieſer Ver⸗ 
handlung erſchien auf der Auklagebant ein zehnjähriger Polniſcher 
Knabe aus Kwilez, angeklagt wegen 3 leichter Diebſtähle und eines 
ſchweren Diebstahls. Er war derſelben vor Gericht geſtändig und ſoll 
in die Beſſerungs⸗Auſtalt zu Koften gebracht werden. 

Die Poſten treffen des ſchlechten Weges wegen noch immer ſehr 
unregelmäßig hier ein, verſpäten ſich durchſchnittlich wenigſtens um 1 
bis 5 Stunden. 

Auf der Staats-Ghauſſee foll nach Ausſagen Reiſender der Weg 
ziemlich gut fein, auf den meiſten Kommunikatlouswegen aber um fo 
schlechter. In unſerem Kreiſe ſorgen indeß der Herr Landrath und 
die HH. Diſtrikts-Commiſſarien nach beſten Kräften für die Räumung 
der Wege; doch werden ibre. Bemühungen immer wieder von Neuem 
in Anſpruch genommen, da wir ſeit vorgeſtern ſtarkes, faſt ununter⸗ 
brochenes Schneetreiben haben. 


Muſterung Polniſcher Zeitungen. 


Der Poſener Correſpondent des Czas beſpricht in Nr. 42. den 
Eindruck, welchen die Rede des Abgeordneten Grafen Cieſ zkowski 
über die Gemeindeordnung in der Zweiten Kammer hervorgerufen hat, 
und macht hierbei folgende, allerdings etwas weit hergeholte Bemerkung: 

Da ich hier von der Rede des Grafen Cieſzkowski ſpreche, ſo 
kann ich einen Umſtand, der bei der ganzen Diskuſſton über die Ge⸗ 
meindeordnung den meiſten Eindruck auf mich gemacht hat, nicht uner⸗ 
wähnt laſſen, ich meine die Aeußerungen einer gewiſſen Achtung für 
unfere Nationalität, die bei dieſer Gelegenheit von einigen bedeutenden 
Rednern der äußerſten Rechten gefallen find. Wir dürfen freilich nicht 
fo leicht an die Aufrichtigkeit derſelben glauben, da wir uns noch ſehr 
wohl erinnern, daß dieſelben Herren bei andern Gelegenheiten anders 
geſprochen haben. Es drängt ſich uns daher von ſelbſt die Frage 
auf, was die Herren zu dieſen Aeußerungen eigentlich habe veranlaſſen 
können. Der Wunſch, die Stimmen unſerer Deputirten zu gewinnen, 
konnte es unmoglich fein, da unſer ſpezielles Intereſſe in dieſer Ange⸗ 
legenheit mit dem Intereſſe des Miniſteriums zufällig zuſammenſiel 
und das Letztere daher auf unſere Stimmen im Voraus mit Sicherheit 
rechnen konnte. Unſerer Anſicht nach müſſen dieſe Aeußerungen der 
Achtung unſerer Nationalität tiefer liegende Motive haben, und 
wohl gar in nahem Zuſammenhange mit einem hier ſtark verbrei⸗ 
teten und ſogar in den höheren Sphären mit Nachdruck wiederholten 
Gerüchte ſtehen, dem Gerüchte nämlich, daß Preußen für die bewaffnete 
Neutralität, durch die es Frankreich im Schach halten ſoll, im Falle 
es zur Theilung der Pforte käme, durch einen Theil des Königreichs 
ee . — 5 hir en iſt ſo verbreitet und wird 
nicht ganz unbegründet, und Wehn W a Naß r ap . 
erwähnten polenfreundlichen Aeußerungen der Regierungspartei gleich⸗ 
ſam eine captatio benevolentiae gegen die in Ausſicht ſtehenden neuen 
Unterthauen Preußens fein ſollen. 

Derſelbe Correſpondent ſchreibt über das Teſtament eines hier vor 
Kurzem verſtorbenen Kanonikus Folgendes: 

Das Teſtament des hier zuletzt verſtorbeuen Kanonikus hat auf 
die hieſige Geiſtlichkeit und ganz beſonders auf unſern hochwürdigſten 
Herrn Erzbiſchof einen ſehr ſchmerzlichen Eindruck gemacht: denn es 
hat ſich herausgeſtellt, daß der Verſtorbene ein bedeutendes Vermögen 
hinterlaſſen, aber in ſeinem letztwilligen Beſtimmungen leider weder 
der Kirche, noch der wohlthätigen Inſtitute auch nur mit einer 
Solbe gedacht hat, denen er doch eigentlich den vom Altar genomme⸗ 


beabſichtigt, 
Koſten, — 


ſein unter 


Februar 1853. 205 Morgen 


Bekanntmachung. 
Der Vorwerks-Beſitzer Ferdinand Neumann 
Nr. 16. zu Neuhof, Kreis 
3 Meilen von Schrimm, 3 Meilen 
von Liſſa, 24 Meilen von Koſten — belegenes, 
116 [Ruthen umfaſſendes Vorwerk 
nebſt Inventarium, aus freier Hand zu verkaufen. 
Kauflüſtige erfahren die näheren Bedingungen ſowohl 


nen Groſchen, wenn auch nur zum Theil, hätte zurückerſtatten ſollen. 
Dieſer Umſtand hat einen um ſo unangenehmeren Eindruck hervorge⸗ 
bracht, da gleichzeitig das Teſtament des verſtorbenen Fürſtbiſchofs 
v. Diepenbrock publieirt worden iſt, der, obwohl er perfönliches Ver⸗ 
mögen beſaß, dennoch ſeine ganze Hinterlaſſenſchaft, die ihm nach den 
zahlreichen Opfern, welche er bei ſeinen Lebzeiten dem Wohle der 
bie Bin 7 1 brachte, übrig geblieben war, dem 
en Stuhle in Breslau zu fr ildthäti 
19 5 6155 ) zu frommen und mildthätigen Zwecken 


Handels⸗ Berichte 
Berlin, den 24. Februar. Die, Preiſe von K Y iri 
ins Haus geliefert, W ii artoffel-Spiritus, frei 


105 Jebruar — — 
n Bi Nt. 
25 231 Rt. 
2. 7 230 u. 235 Rt 
24. # 231 Ni. 


rocent nach Tralles. 


per 10,800 P 
Die 


Aelteſten der Kaufmannſchaft von Berlin. 


Berlin, den 25 Februar. Weizen loco 62 a 67 Rt. Roggen loc 
46 a 91 t., p. Frühiahr 447 a a5 Rt. verk. Pe 
Winterrapps 79-77 Kt. Winterrübfen do. Sommerrübſen 67—66 
Rt. 1 1 5 755 8 — n 
übel loco 1075 Ni. Br., 102 Nt. Od. 5 Februar 1072 Rt. Dr. 
101 Rt. Gd., p. Februar⸗März de, P- Merz g 0 Rt. dez u. Br., 
103 Rt. Sd., p. Aprit-Mai 10; Nt. Br. 10% Rt. bez. u. Gd., p. Mai 
Juni 102 Rt. Or, 107, Rt. Gd. v. Juni Ju! 10; Ne bez, 107 Ni. 
Br., 203 Rt. Gd., p. September⸗Oktober 11 Kt. Br., 117 t. Gd. 
Leinel loco 117, Ni., p. Lieferung 113 Ne. 
mit Faß 22 N. bez., p. Fe⸗ 
ebr.⸗Liärz 22 Rt. bez. u. Br. 


Spiritus loco ohne Faß 23} Nt. bez. 
bruat 224 Rt. Br., ZEN Gd., p Febr. ta 8 
21 Rt. Gd, p. März⸗April do., b. April⸗Mai do, J dl. Dent 22} 
Nt. bez., 227 Nt. Br., 22, Rt. Gd., p. Juni⸗Juli 223 Rt. Br., 225 
Nt. bez. u. Gd., p. Juii-Auguſt 23 Ni. bez. u. Dr, 231 Rt. Gd. 

Weizen ohne Umfag, Preiſe unverändert Noggen etwas mehr de 
fragt und einzeln beſſer bezahlt. Nüvol in ſteigender Richtung. Spiri⸗ 
tus bei geringem Handel ohne Aenderung 

Stettin, den 25. Februar. In letzter Nacht hatten wir abermals 
ſtarken Schneefall bei ſcharfem Froſtwetter; das Schneetreiben dauert auch 
heute fort. Seit mehreren Jahren haben wir einen ſo lange dauernden 
Schneefall als in den letzten beiden Wochen nicht gehabt. 

Das Weizengeſchäft war da die von England erwartete Steigerung 
nicht eingetreten, in dieſer Woche in träger Haltung. Es fanden nur 
wenige Umfäge zu unveränderten Preiſen ſtatt. 
ide 4 der Borſe. Weizen, 100 W. Pomm. 89-90 Pfd. p. Frühjahr 
552 Rt. bez. 

Noggen behauptet, loco 55 W. 87 Pfd. 47 Nt. bez., 82 Pfd. p. 
Frühjahr 441 Rt. Gd. 
loco 372 Rt. bezahlt. 8 
loc 112 Rt. Gd. p. März April 1141 Nt. Br., 


b. Sept. Okt. 113 Rt. Br. 
Landmarkt ohne Faß 174 $ bez., p. Fe⸗ 


— 7 ̃ ꝗ ꝗ Ü —-- q .  ——————— 
Angekommene Fremde. 
Vom 26. Februar. 

BAZAR. Die Gutsb. Laſzezewski aus Jezewo, von Bieganski aus 
Cytowo, v. Mielecki aus Nieſzawa und v. Kofzutsfi aus Jankowo; 
die Partikulier von Cholomski aus Targowa görka und v. Koſzutski 
aus Trzemeſzuo. 

HOTEL DE DRESDE. Kreisrichter le Préire 170 Wollſtein; die 
Kaufl. Roſenthal aus Berlin und Reinhard aus Magdeburg. 

SCHWARZER ADLER. Gutspächter Woytowski aus Zbrudzewo; 
Frau Bürger Stupanska aus Rogaſen. 

HOTEL DE BAVIERE. Partikuller von Romocki aus Samter; die 

8 n Sedzin, v. Twardowski aus Kobelnik und 

BUSCHS HOTEL DE ROME. h 5 
Schirach aus N — un eher 
ner aus Stettin, Goliſchalf aus Mainz; die Bites. 5 TE — 5 
Wierzonka und Stoltenburg aus Gluchowo. — 

HOTEL DE BERLIN. Fran Gutsb. Przeradzka aus Wroniawy. 

HOTEL DE PARIS. Gutsb. v. Rogalinski aus Gwiazdowo. 

HOTEL à la VILLE DE ROME. Die Bürger⸗Frauen Wiewie⸗ 
rowska, Kubicka und Przespolewska aus Boruein; Gutspächter Na⸗ 
wrocki aus Chlewisk. h 

EICHBORN’S HOTEL. Die Kaufl. Cohn und Fuchs aus Witkowo, 
Krayn aus Koſtrzyn und Waldſtein aus Gneſen. 

PRIVAT-LOGIS. Provinzial⸗Steuer⸗Direktor Sethe aus 
Mühlenſtraße Nr. 21. 


Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


Stettin, log. 


Ein Schank⸗Geſchäft mit Konzeſſion in der fre⸗ 
quenteſten Gegend der Stadt iſt zu verpachten. — 
Nähere Auskunft ertheilt 5 Hase d 

. 


80 eee 
im Schön- und Schnellschreib 
20 bis 30 Lee 


Der zweite Lehr-Cursus beginnt den 1. März 


„Maebethé von Spohr, Violin-Concert von Men- 
delssohn, Ouvertüre zum „Tannhäuser“ von Wag- 
ner. II. Sinfonie in B von Beethoven. 

Billets ä 15 Sgr. sind in der Mittler’schen 
Buchhandlung und in der Conditorei des Herrn 
J. Prevosti zu haben. Anfang präcise Uhr. 

Kambach. 


BAZAR. 
Mittwoch den 2. März Inſtrumental⸗ und Vocal⸗ 
Soucert für die Armen. Billets à 20 Sgr. ind in 
en Buchhandlungen der Herren Mittler und 
upans ki zu haben. Das Nähere beſagen die Zettel. 
Lelt Das Eomitede. 
Leltgeber. Kam bach. Wilden. Grieſingier. 
Die Verlobung unſerer Tochter Pauline mit 
dem Kaufmann Herrn W. Kronthal in Poſen 
75 Freunden und Bekannten hiermit erge⸗ 
en . 
Gneſen, den 24. Februar 1853. 
Jo erh Heilbronn und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ich 
Pauline Heilbronn, 
— Kronthal. 
Heute Morgen 7 Uhr verſtarb hier der Königl. 
Seconde⸗ Lieutenant im 6. Infanterie ⸗ Regiment 
Adolph von Goldbeck nach mehrwoͤchentlichem 
Krankenlager an Unterleibs⸗Entzündung, im Alter 
von 21 Jahren 3 Monaten. 


Bekanntmachung. 

Diejenigen Pfänder, welche in den Monaten 
April, Mai, Juni, Juli, Auguſt und September 
v. J. bis zu dem Verfalltage der gewährten Dahr⸗ 
lehne und noch 6 Monate ſpäter bei der hieſigen 
ſtädtiſchen Pfandleih⸗Anſtalt nicht eingelöft worden, 
ſollen den 25. und 26. April d. J. in den Vormit⸗ 
tagsſtunden von 9 bis 12 Uhr auf dem Rathhauſe 
öffentlich verſteigert werden. 

Poſen, den 19. Januar 1853. 

4. Der Magiſtrat. 

Bekanntmachung. 

Montag als den 7. März d. J. Vormit⸗ 
tags 10 Uhr wird Seitens des unterzeichneten 
Regiments ein ſtark ſtrüppirtes und deshalb un⸗ 
brauchbares Offizier-Chargeupferd 
auf dem alten Markte vor der Hauptwache 

hierſelbſt 
gegen ſofortige Bezahlung in Preußiſchen Münz: 
ſorten öffentlich verſteigert, wozu Kaufluſtige einge 
laden werden. Das Pferd iſt 7 Jahr alt, 5 Fuß 
2 Zoll groß, ein Wallach, 1849 aus Preußen als 
Remonte geliefert und von brauner Farbe mit Stern 
und linke Mafenfeite ſchattirt. 

Poſen, den 25. Februar 1853. 

Königliches 2. (Leib⸗) Hufaren- Regiment. 
von Schimmelpfennig, 
Oberſt und Regiments⸗-Kommandeur⸗ 


bei dem Verkäufer als bei dem Unterzeichneten. 
Koſten, den 19. Februar 1853. 
Brier, Nechts⸗Anwalt und Notar. 


Eine im Brzesé-Kuſaw chen Kreiſe in Po⸗ 
leu, eine Meile von der Preußiſchen Grenze, vier 
Meilen von der Weichſel belegene Herrſchaft auf 
5 Vorwerken mit guten Gebäuden, 2634 Morgen 
meiſt Weizenboden, Wieſen und 670 Morgen Wald 
enthaltend, Dampfbrennerei, Oel- und Schrotmühle, 
lebendigem und todten Inventarium, zwei zins⸗ 
pflichtigen Hauländereien, Mühle, einträglichem 
Getraͤnke-Verlags- Recht, iſt unter guten Bedin⸗ 
gungen zu verkaufen und das Nähere hierüber in der 
Erpedition der Poſener Zeitung zu erfahren. 

Haus⸗ Verkauf. 

Das Grundſtück Fiſcherei Nr. Sm. hierſelbſt 
nebſt Garten iſt aus freier Hand zu verkaufen. 
Das Nähere bei dem Adminiſtrakor, Lientenant a. D. 
Zobel, Magazinſtraße Nr. 1. 

Der Vormund der Wolſchkeſchen 
Minorennen. 
Be 


Zu Pacht geſucht 

ein günſtig 1 8 5 chertables Gut auf 15 bis 
24 Jahre für circa 7000 Nehlr. jährliche Pacht. 
Bedingungen: Guter Boden, Brennerei 30. N.; es 
muß 1 ein Gut ſein, das einen reellen 


Pachtwerch hat. Frautirte Offerten nehmen eut⸗ 
gegen E. Nienaber & Co. in Stettin. 


—— a 


c. und werden Meldungen zeitig erbeten. Von 
hiesigen Schülern im ersten Cursus erzielte Re- 
sultate können bei dem Unterzeichneten eingese- 
hen werden. Auswärtige können den ganzen 
Cursus in 8 bis 12 Be durchmachen. Fort- 
schritte werden sowohl bei Erwachsenen, als 
bei Kindern garantırt, 
Der Kalligraph Becker, 
Markt- u.Büttelstrassen-EckeNr. 44. eine Treppe, 
Eingang im Hinterhause, 

NN NN NN N 


— 2 
S. Fränkel 

aus Neuſtadt in Ober⸗Schleſien 
wird den bevorſtehenden Breslauer Markt zum 
erſten Male mit einem vollſtändigen Afjor- 
timent feiner eigenen Fabrikate in ſeidenen, lei⸗ & 
nenen, baumwollenen und wollenen Damaſt⸗ 
und Schachwitz⸗Waaren, jedoch nur für 
den en gros Verkauf, beziehen. 0 
Das Lager befindet ſich: 

Leindwandhaus, erſter Boden Nr. 60. 
der Statue Friedrichs des Großen gegenüber. 


NN 


N ααανπννεενν RK 
F. Kadelbach, Mechanikus für 

Eiſen⸗ und Stahlwerkzeuge, Breite⸗ 
ſtraße Nr. 12., Holzanſchlagehämmer, 
Reipeifen, Schiebemaaße (Bitten), Brennſtempel e. ze. 


Das Berliner Pub: Gefchäft 
von . Waldstein & Comp., 
Markt⸗ u. Wronkerſtraßen⸗Ecke Nr. 92., 


ſendet im Laufe dieſer Woche den erſten Trans: 


ort Hüte zum Waſchen, Färben und 
Moderniſiren nach Berlin, empfiehlt ſich 


deshalb zur weiteren Annahme derſelben. In 
utz geübte Demoiſelles finden daſelbſt 
fofort dauernde Beſchäftigung. — 


m gun RER 1, 
Den Empfang der Frankfurter Meß: 
Waaren meinen geehrten Abnehmern ergebenft 
anzeigend, empfehle als ganz beſonders 
preiswürdig: 

1 ſchwere Napolitaines zu 5 und 5} Sgr. 

1 Schottiſche Kaſchemirs von 5 bis 6 Sgr. 

0 8 P Pure-laines à 10, 14 u. 16 Sgr. 
6 feine Thibets (reine Wolle) zu 15 Sgr. 
ixed-Lustres in allen Farben zu 74, 10 und 


1 12} Sgr. 
Toil du Nord (in den ſchönſten Muſtern) zu 3% 
| und 4 Sgr. 

Umſchlagetücher von 14 Fthlr. an, Long-Chäles 
| (reine Wolle) zu 31 und 4 Rthlr, 
Franz. durchwirkte Tücher zu 24 und 3 Nihlr., 
1 desgl. Long-Chäles von 12 Rthlr. an. 
Franzöſ. Kleider⸗Percales (neueſte Deſſins) zu 
f f r. 

Franzöſ. Jaconnets (ältere Muſter) zu 5 u. 6 Sgr., 
ſo wie eine Menge anderer Artikel, welche ich 
7 des vortheilhaften Einkaufs halber W und 
ſum damit zu räumen N ſehr billig erlaſſe. 


Anton Schmidt, 


Leinen⸗, Tuch⸗ u Manufakturwaaren⸗Handlung. 
2 Pie 2 Te —— — 
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Ausverkauf. 2 

Wegen meines baldigen Umzuges nach Berlin 
verkaufe ich nachſtehende Waaren und Utenſilien zu 
möglichſt billigen Preiſen: 

Ein Ladenſpind mit Glasfenſtern, für jedes Ge: 
ſchäft ſich eignend; ferner rohe Stoffe, ſo wie fertige 
Herrengarderoben. Beſtellungen nehme ich nach wie 
vor an. Schneidermeiſter G. Präger, 

Markt Nr. 77. 


x eee eee eee eee 
RNeueſte Berliner Modells. 
Die erwarteten Fagons von Frühjahrs⸗ 8 
2 Bournouſſen u. Mantillen in Chan⸗ 5 
geant, Atlas und Taffet, wie man die: m 
ſelben in dieſer Saifon trägt, find bereits Z 
eingetroffen bei 
Louis Hirschfeld, 8 
Markt- und Breslauerſtr.⸗Ecke 61. 8 
Boos ο ο 
Die allerfeinſten Berliner Sopha's, Chaiſelongues, 
Cauſeuſen, Fauteuils, Armlehuſtühle, Federmatraz— 
zen ze. bei guter Arbeit zu billigen Preiſen bei 
L. Neumann, Tapezier, 
Markt- und Breslanerftraßen-Ede. 


® [24 
Schlittengeläute 
v iſten (ber, harmoniſch abgeſtimmt, em⸗ 
ei fer S Breslauerſtr. Nr. 3. 
A442 4442 ⁹¾fαα ] 
7 Klee⸗Saaten kauft zur Ablieferung 
nach Poſen, Neuſtadt a./ W. oder 
Schrimm und zahlt die beſtmöglichſten 
Preiſe Louis Kantorowiez, 
Gerberſtraße Nr. 49. zu Poſen, dem Gaſthofe 
zum ſchwarzen Adler gegenüber. 
PELPLPPPPPEP eee 


Landwirthſchaftliches. 

Zur bevorſtehenden Frühjahrs⸗Saat, ſo wie ins⸗ 
beſondere zur Nachdüngung bei ſchwach aus dem 
Winter gekommenen Saaten erlaube ich mir den 
Herren Landwirthen mein Lager von 

echtem Peruaniſchen Guano, 
welches mir von Herrn Oekonomie-Rath C. Geyer 
in Dresden für die Provinz Poſen übertragen 
worden iſt, beſtens zu empfehlen, ſo wie nachſtehend 
die Reſultate mitzutheilen, welche der vom Vorge⸗ 
nannten jüngſt importirte Guano in der von dem 
bekannten Agrikultur, Chemiker Herrn Profeſſor 
Dr. Stöckhardt in Tharand vorgenommenen 
Analyſirung ergeben hat. 
Moritz S. Auerbach, Spediteur. 
Comptoir: Dominikanerſtraße. 


Der Guano enthielt in 100 Theilen: 


Serre 


A αα 
S 


Feuchtigkeit 13, 
Flüchtige und verbrennliche Stoffe . 58, 
Mineraliſche Stoffe (Aſche ) . 282 
N 00,, 
Die Aſche enthält: 
Ne — . 
Phosphorſaurer Kalt und Ba: 
Kieſelerde, Sand e. Be 3 1% 
Stickſtoffgehalt im Mittel — 
von 3 Verſuchen 13.5, 9. 


u Waſſer lösliche Theile. . Tan, 
re ſtellt die unterſuchte Sorte „einen 
Peruaniſchen Guano von vorzüglicher Reinheit und 
Güte dar.“ fign.) A. Stöckhardt. 
Tharand, im Februar 1853. 


Bleichwaaren⸗Beſorgung. 


Nachſtehend genannte Herren übernehmen auch in dieſem Jahre alle Arten von Haus⸗Bleichwaaren, 


als: Leinwand, Tiſch⸗ und Handtücherzeuge, Garn und Zwirn, zur Beſorgung an mich, 
meiner eigenen b en r ; 

rd die Annahme Mitte Juli, für Leinwand 
Schöne, unſchädlſche Natur Naſenbleiche, 


ſolche gegen Bezahlung 
wiederum zurück. — Für 


und dergl. Anfang Auguſt geſchloſſen. 


Garn und Zwirn wi 


und liefern 


ſichere und ſchnelle Beförderung, fo wie die möglichſt billigſten Bleichpreiſe, laſſen mich nach dem 25 Jahre 
lang beſtandenen Beer'ſchen Geſchäft, auch dieſes Jahr auf die reichlichſten Einlieferungen hoffen. 


Hirſchberg, in Schleſien 1853. 


Eduard Schwantke, 
vormals F. W. Beer. 


Bleichwaaten übernehmen: 
In Poſen: Herr Kaufm. Anton Schmidt, In Frauſtadt: Herr Färbereibeſ. J. Prüfer, 


Liſſa: S. A. Scholtz, 

Nawiez:⸗ A. G. Viebig, 

Bromberg: Herren Kaufleute Gebrüder 
Schmidt, 


Oſtrowo: Herren Kaufl. Cohn Comp., 
„Iduny: Herr Kfm. C. W. Bergmann, 
„Bojanowo: Herr Kaufm. F. A. Beſte. 


Bon Apotheker George in&ptnal 


2300 Stück Fief. Wahlſtämme 
find in Twardowo bei Pleſchen zu verkaufen. 

Gute Kartoffeln ſind zum Verkauf, der Scheffel 
174 Sgr., und werden in's Haus geliefert von 
Balbach, kl. Gerberſtr. Nr. 106. 


Leberthran⸗Seife. 
Ein ärztlich geprüftes und neu erfundenes Mittel 
gegen Gicht, Hautkrankheiten, ffrophuldfe 
Geſchwülſte der Drüſen und Gelenke, iſt 
nach ärztlicher Vorſchrift echt zu haben bei 
Ludwig Johann Meyer. 
Meinen geehrten Kunden die ergebene Anzeige, 
daß ich von heute ab wiederum regelmäßige Zuſen⸗ 
dungen von Photogéne (Steinkohlen-Oel) er⸗ 
halte; gleichzeitig empfehle ich 
4 — + 
Photogéne⸗Sparlampen 
als etwas Neues und Praktiſches. 
A. Klug, Breslauerſtr. Nr. 3. 


München. Milly⸗Kerzen 
Prima ⸗Sorte à 8 Sgr., Secunda à 7 Sgr. pro 
Pack verkauft 


die Gas⸗Viederlage u. Oel-Raffinerie 
zu Poſen, Schloßſtraßen- u. Markt Ecke Nr. 8 1. 

ne 
Beſte Milly⸗ Kerzen & 71 Sgr. (nur Ber) 
offerirt A. J. Flatau, Vre teſtraße Nr. 10. 
Echt Eugliſchen Radir⸗Gummi, 


mit welchem man auf jedem Papier altes Ge⸗ 


einige Tropfen das köſtlichſte Parfüm verbreiten, & 
Fl. 24 Sgr. Neueſtr. 70. bei ilawwir. 
Chocolade à la d’Heureuse mit geſchlagener 
Sahne, Baisées und Wiener Pfannkuchen mit 
Sahne gefüllt, ſo wie die feinſten Thee- und Kaffee⸗ 
kuchen empfiehlt die Konditorei 
A. Pfitzner, Breslauerſtraße 14. 
Ergebene Anzeige. 
Der Unterzeichnete empfiehlt ſeine täglich friſchen 
1) feinen Torgauer Zwiebacke, geröftet und 
ungeröſtet; 
2) feinen Sächſiſchen Spitzwecke; 
3) Leipziger Kaffeebrödchen zu 6 Pf. und 1 Sgr.; 
ferner ſchönes weißes Roggenbrod mit und ohne 
Garbe zu höoͤchſt billigen Preiſen. Für die 
Güte deſſelben wird garantirt. 
Um geneigten Zuſpruch bittet 
Fr. Otto Geiſenheyner, 
Bäckermeiſter, gr. Gerberſtraße Nr. 46., vis -à- vis 
dem ſchwarzen Adler. 


Friſche Rehe 


in Muy lius Hötel de Dresde, 


u Goͤrzer Maronen ad Sgr. pre 
Pfund, und froſtfreie Teltower 


Rübchen, fo wie große und kleine Sahn-Kaͤſe 


ot bei 
Michaelis Peiser, Breslauerſtr. Nr 7. 


Berliner Weißbier, Baieriſch, Kulm⸗ 
bacher, Porter ze. ꝛc. hält ſtets Lager auf Flaſchen, 
wird einzeln verkauft, ſo wie ausgeſchänkt in 
den Gaſtzimmern des Odeums. 

Wilhelm Kretzer. 


6 Flaſchen Grätzer Bier für 9 Sgr. 
klar 10 gut ſchmeckend empfiehlt h 
M. Grätzer. 
Berliners und Mühlenſtraßen⸗ Ecke. 


Ein großer Contra⸗Baß (Violon), mehrere 
Violinen, eine gute Klarinette und Flöte, ſo wie 
eine Anzahl 5 bis 10ſtimmig arrangirter Tänze 
find billig zu verkaufen: 

Sapiehaplatz im weißen Adler. 


. 


Schacht 16 Sgr. oder 56 kr Schachra Sgroder 28 r 
Depot in Poſen beim Konditor Szpingier, vis-à-vis der Poſtuhr. 


i 8 31 eg Von dieſen gegen alle Bruſtreizkrantheiten, 
ate ectora 14 Sılbem als: Grippe, Katarrh, Nerven-Huſten, Hei⸗ 
ag Nebaule] ſerkeit, als vortrefflich erprobten Tabletten, 

4845 


haben ſich bewährt und werden verkauft in 
allen Städten Deutſchlands. 


Wagenſchmiere. 


Die Haupt⸗Niederlage unſerer bereits bekaunten, 
von der Königl. General-Inſpektion der Artillerie 
empfohlenen Wagenſchmiere befindet ſich bei Herrn 
M. J. Ephraim in Peſen, alten Markt 79. 

Die neue Beleuchtungs-Geſellſchaft 
in Hamburg. 


Noblee. Direftor. 


Ein leichter Jagdſchlitten iſt zu verkaufen oder 
zu vermiethen St. Martin Nr. 70. bei Selig. 


Zum Mittagstiſch, in und außer dem Hauſe, im 

Abonnement pro Monat 4 und 5 Rthlr. ladet er⸗ 

gebenſt ein Reſtaurateur Wollf Aſch, 
alten Markt Nr. 9. 


Ein geprüfter, praktiſch geübter Lehrer, der auch 
Latein und Hebräifch zu unterrichten vermag, findet 
zu Oſtern d. J. an meiner Privatſchule eine Stelle 
mit einem jährlichen Gehalte von 120 Rthlrn. 

Unverheirathete Bewerber haben ſich unter 
frankirter Einſendung ihrer Zeugniſſe an den Uns 
terzeichneten zu wenden. 

Poſen, im Februar 1853. 

M. Budwig. 

Ein Knabe rechtlicher Eltern, welcher Luft hat die 
Silberarbeit in Berlin zu erlernen, kann ſich beim 
Deſtillateur Hrn. Weichert, alten Markt Nr. ., 
melden. 

Zum Deſtillations-Geſchaͤft wird ein Lehrling 
verlangt bei J. Jäſchin, alten Markt Nr. 7. 


Breslauerſtraße Nr. 33. iſt eine zum Geſchäft 
ſich eignende Wohnung Parterre, aus 4 Stuben, 


Kuͤche, Keller und Remiſe beſtehend, vom 1. April 
* 


Alten Markt Nr. 87. eine Treppe boch vorn her⸗ 
aus iſt eine möblirte Stube vom I. ab zu vermieth. 


Eine möblirte Stube iſt ſogleich zu vermiethen 
am Markt, Ecke der Waſſerſtraße Nr. 53. I. Etage. 


Eine moͤblirte Stube ift zu vermiethen, Wilhelms⸗ 
platz Nr. 8., drei Treppen, die 3. Thür zu erfragen. 


Markt⸗ und Büttelftragen Ede Nr. 45. iſt ein 
großer Lager⸗Keller zu vermiethen. h 


Ein gut gelegener Keller, der ſich befonders 
nach hun dach eie da in dieſem Stadtviertel 
irt, i 5 

miethen Breiteſtraße Nr. 1 Oſtern a. c. zu ver 


BAHNHOF. 


Heute Sonntag den 27. d. M. 


Großes Salon⸗-Concert 
von der Kapelle des Herrn Dir. Ed. Scholz. 
Bornhagen. 


- ODEUM. 


Sonntag den 27. Februar 1853: 


Großes Concert 


von der Kapelle des II. Juf.⸗Agts. unter Direktion 
des Herrn Wendel. 

Anfang 7 Uhr. Entrée à Perſon 25 Sgr. 

Wilhelm Kretzer. 


7 * 
Buſſe's Wein⸗ und Kaffee⸗ Lokal. 

Heute Sonntag Harfens Concert der Familie 
Ludwig. Buſſe, Markt Nr. 72. 
A. Bach's Wein⸗ und Kaffee⸗Lokal. 

Montag und Mittwoch: Harfen⸗ Konzert der 
Familie Ludwig. Freundliche Einladung. 

Bach. 
Berichtigung. 

Die unterzeichnete Innung erlaubt ſich, die Refe⸗ 
rate der letzten Schwurgerichts - Periode dahin zu 
berichtigen, daß der in der Poſener Zeitung Nr. 34. 
und 36. angeführte, ſchon mehrfach beſtrafte Dieb 
Schellenberg von hier, nicht Maler ſondern Ar⸗ 
beitsmann (ſogen. Anſtreicher) iſt, welcher vor 
längerer Zeit bei Malern gearbeitet hat. 

Poſen, den 26. Februar 1853. 

Der Vorſtand der Maler-, Lakirer- und 
Bergolder: Junung. 


1 — — 

Auf die Annonce in der Poſener Zeitung vom 
25. Februar c. Nr. 17. erwidere ich, daß ich das 
Rechtsverhaltniß keinesweges fo irrthümlich aufge⸗ 
faßt, wie Anton Pickel; denn hätte derſelbe bes 
ſonders hervorgehoben und in Erwägung gezogen 
daß mir die nöthigen Schritte wegen Trennung der 
Ehe, damit das von mir nur allein eingebrachte 
Vermögen nicht noch weiter verſchwendet wird zur 
Seite ſtehen und auch bereits eingeleitet ſind X fo 
hätte er gewiß unberufene Perfonen zur Fertigung 
ber qu. Annonce nicht erft in Anſpruch genommen. 

Uebrigens iſt meine Annonce nicht durch unberu⸗ 
fene Perſonen veranlaßt, ſondern von meinen Kin⸗ 
dern, die unbedingt mehr Fähigkeiten dazu beſitzen, 
und die auch berufener dazu ſind, als Pickel, indem 
Niemand nach ihm geſchickt, auf mein Geheiß ge⸗ 
fertigt worden. 

Deshalb bleibe ich bei meiner erſten Annonee ſte⸗ 
hen und werde ſeiner Zeit das Reſultat mittheilen. 

Poſen, den 26. Februar 1853. 

Sophie Pickel, verw. geweſ. Müller. 


COT RS- BERICHT. 


Berlin, den 25. Februar 1853. 


Preussische Fonds. 
2 Brief. | Geld. 
Freiwillige Staats-Anleihe . ..... 43 — | 1013 
Staats-Anleihe von 1850 4|— | 102 
dito von 1852 3 — 1021 
Staats-Schuld-Scheine + ++ — 93 
Sechandlungs-Prämien-Scheine. . — 148} 
Kur- u. Neumärkische Schuldv.. ... 3 1— — 
Berliner Stadt-Obligationen .. »» - 44 | 1034| — 
dito ito 34 931] — 
Kur- u. Neumärk. Pfandbriekle .. 33 — | 100% 
Ostpreussische dito 2 31 — 96 
Pommersche dito . 34 — | 10 
Posensche dito 44 — 1104 
dito neue dito AN 9810 - 
Schlesische dito — 993 
Westpreussische dito 34 | 963 — 
Posensche Rentenbriefe. . . 44 | — 101 
Pr. Bank-Anib.. . .. ee 4 2 
Cassen- Verelus-Bank-Aktien 4 ( — 
Friedrichs: 33.2. 20 2.00, — — 
Louisd’or — | — 


652 „% „„ 0 ee. 


Ausländische Fonds. 

2 Oeld. 

Russisch-Englische Anleibe Bin) = 118; 
ae ito Wr 140 5 220 
(Se 0 — 7% 
dito P. Schatz obl. e 75 22 
Polnische neue Pfandbriefe 412 971 
dito 500 Fl. II. 4, 
dite, 00 F. ELF. dad es. 
ee „ 6 23 
dito 5. 200 fl. Br 
Kurhessische 40 Rthir.. » - - » : * een 23 
Badensche 35 FT lll. 44 — | 104} 
Lübecker St.-Anleihe- » » + '* 4 


waren Staatsschuldscheine niedri 
Be va as Tot, besondere Bergisch-Märkische un 


Freiburger. 


Eisenbahn - Aktien. 


Aachen-Düsseldorfer 


Bergisch-Märkiscg e. 701 
Ber in-Anhaltische 3 135 
dito dito rior , ĩð * — 
Berlin-Hambur ger. = 
dito dito Pries 1033 
Berlin. Potsdam- Magdeburger 1 — 
dito Prior, A. 3... — 
dito Prior. L ĩ ͤ 0% 1024 
dito Prior. .bDr a, .*. 1043| — 
Berlin-Stettiner 5 nnn 4 — 159 
dito dite, Ei De > weiber ng; ee 
Breslau-Freiburger brior. SSL a 130% 
Cöln-Mindener PN ER ze u b WA 
dito 11% ore e . — 103} 
dito * 75 * Zr — i041 
akau-Ober schlesische 4 
Püsseldorf-Elberfelller e a Az. 
Mel-Altöna er. ..., aa 4 107 
Magdeburg-Ilalberstädter . a 1774 
dito Wittenberger 4 5 
dito dito Prior, 45 103 
Niederschlesiseh- Märkische. 4 * 1008 
j lit Pri f — 2 
dito dito bier. | 1009| — 
un dito Prior. . 44 | 102 | 102 
dito Prior, III. Ser 4: | 102 | 102 
dito Prior, IV. Ser ä a 5 104 
Nordbahn ( Fr.-Wilh,) 2 5 5 51 
Frier. „ egen ok Dez 1 
Oberschlesische Lit, 22 5 = 102 
100 re A. „ TTREE 24 
Prinz Wilhelms (Stv D 40 179 110. 
Rheinische , a 1. — >» ee 4 — 1 
dito ee = 864 
(Sl.) Prior. 4 — — 
Ruhrort-Crefelder 828 8 
Stargard-Posener REN. ii, 31 921 L 
Thoriager W. 4 597 
N, Prien nn Derldin® 44 | 103 — 
ilhelms-Bahn SE TE ee 4 — 214 
er, an Eisenbahn-Aktien wurden mehrere höher bezahlt 


